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Vergnügungs-Allzeige- iirichtig so, wie Sie gedacht haben,
Fräulein. Ich kam zufällig gerade
dazu, wie er ihr vorhin im Pferde
ftall eine Erklärung machte."

Pie tolle

föotniess.
Roman von Ernst von Wolzogen.

schier von jedermann als des nsvck
tors Braut angesehen wurde, in ihrer
Eifersucht ein gefährlicher Spion sein
würde. Sie trat rasch in die Mauer
öffnung und wünschte den jungen
Mädchen mit freundlicher Heiterkeit
einen guten Tag.

Sei es nun. daß der Haß gegen die
hübfchc Sophie bei Fräulein Beate
bereits einen solchen Grad erreicht

Lagt ein bZlaS heißes Wasser

jedeil morgen nt im ZW-- W

wird das Fett reilll-ziere- n,

mn mehr fris-
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mih

siedler waren die gefahrvollen Stra-
pazen der Jagd Notwendigkeit.
Scharen von Löwen, Elephanten,
Leoparden, Hyänen, Schakals, Kro
kodilen, Riesen und Brillenschlangen
bevölkerten den Busch, die Gewässer
und da Gestrüpp der Savaniten und
gefährdeten den Frieden der Kraals,
wie das Gedeihen der Anpflanzun
gen. Jeder vordringende Ansiedler
hatte zu gewärtigen, nicht allein von
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Kaufen Sie die kleine Flasche vn
Ely's Cream Balm" jetzt in irgend

einer Apotheke Dieser süZzc. reine
Balsam löst die Entzündung der
Luftröhren: zieht ein und heilt die

entzündeten, geschwollenen Schleim,
häute der Nase. dc5 Kopses und ds
Halses; reinigt die Luftwege: bese-

itigt die peinlichen Auswürfe und heilt
die wunden Stellen sofort.

Liegen Sie heute Nacht nicht schlaf

los, nach Luft ringend, mit verstopf
tcr Nase, hustend im Bett, denn das
haben Sie absolut nicht nötig.

Setzen Sie Ihr Vertrauen nur
einmal in Ely's Cremn Valm".
und Ihre Erkältung oder Katarrh
werden sicher verschwinden. f9snj

?ckk der Madburd Ave. und Z?a,aaitL.
fit. 1420 Veaubienk?.. Cttt der ,te

edre & !vitchian Saniber ta-.-

Sofortige Linderung bei geschwolle
er, entzündeter Nase, Kopf oder

Hals Sie atme frei Turn
pfe Kopfschmerzen verschwinden
Peinliche Auswurfe höre auf.

Versuchen Sie Ely's Crnnn Balm.
Kaufen Sie eine kleine Flasche, nur

um es zu probieren bringen Sie
ein wenig davon in die Nasenlöcher,
und die verstopften Luftröhren des
Kopfe werden sich sofort öffnen; Sie
werden frei atmen; die dumpfen
Kopfschmerzen verschwinden. Am
nächsten Morgen ist der Katarrh, die
Erkältung im Kopf und der wehe
Hals verschwunden.

Beseitigen Sie dieses Uebel jedt!

hatte, daß sie deren bloßen Anblick j

lslion mazr mel?r zu ertragen ver
mochte, oder schämte sie sich der sebr
tugendhaften und nützlichen Bcichäf
tigung. bei welcher sie überrascht
worden war die beiden Schwestern
buddelten nämlich sehr brav und slei
ßig Kartoffeln aus kurz, fic stieß
einen kleinen Schrei aus und rannte
eiligst davon. Fräulein Agnes da
gegen zeigte sich freudig übcrrafcht,
warf ihre Hacke fort, ließ ihre hoch'
geschürzten Röcke herunter und ging
dann mit einem herzlichen guten Tag
Sophien entgegen. Eine große, mit
weißer Leinwand überzogene Schute
umrahmte ihr Gesichtchen vollftän
dig, das, von der tüchtigen Arbeit ge
rötet, wirklich hübsch aussah.

Ach, Fräulein Bandcmcr!" rief
das Mädchen: Kommen Sie nicht
ein bißchen zu uns herein?"

Aber nur in den Garten," er
widerte jene. Ich war ja so unge
zogen, Ihnen trotz der freundlichen
Aufforderung Ihres Herrn Vaters
noch immer nicht meine Aufwartung
zu machen."

O. ich kann mir recht denken, wie
beschäftigt Sie gewefcn find: Ehe
man fich eingelebt hat und dann
die Krankheit der Komteß Marie
Sie haben gewiß sehr viel zu tun ge
habt!"

Ach freilich ja! Aber nun will ich

auch wirklich bald kommen. Ich
fürchtete nur, daß Ihr Fräulein
Schwester mich am Ende nicht gern
fehen möchte. Ich weiß zwar nicht,
was ich ihr zu Leide getan habe
denn für das Unglück mit der Gar
tentür kann ich doch eigentlich nicht."

Agnes zupfte verlegen an ihrer
Schürze, als sie erwiderte : Nein, ge
wiß nicht. Es war ja auch bestimmt
gar nicht so schlimm, wie Beate sich

das dachte wir wissen ja alle, daß
der Herr Graf fich gern mal einen
kleinen Scherz erlailbt! Meine
Schwester ist nur ein bißchen eifer-
süchtig, glaube ich, weil Herr Reufche
Sie so viel angeguckt hat, damals am
ersten Tage, wissen Sie."

Sophie lachte fröhlich. Ich kann
doch nicht gut jemandem verbieten,
mich anzusehen!" sagte sie. Aber im

übrigen mag Ihr Fräulein Schwester
nur ganz ruhig sein: Ich habe wirk
lich nicht die Absicht, ihr ihren Fräu
tigam abspenstig zu machen! Sie
sind ja Wohl so gut wie verlobt?"

Ach nein, so weit ist es noch lange
nicht!" seufzte Agnes. Herr Reufche
ist nämlich ein bißchen schüchtern
und gerade an dem Tage, wie wir
auf, das Schloß gingen, da war er
dicht daran, sich zu erklären. Aber
nachher, wie er Sie gesehen hatte, da
hat er doch wieder nichts gesagt, und
Beate meint, weil Sie doch so sehr
hübsch sind, hätte er sich nun mit
cinemmal in Sie verliebt."

Fräulein Bandcmer ergriff beide
Hände des Mädchens, bückte sich zu
ihr herab und schaute ihr lächelnd
unter das Weiße Sonnendach. Glau

vmiouritkgen Buschmännern zer
fleischt zu werden, sondern auch wil
den Tieren zur Beute zu dienen.
Mancher kostete die schreckliche Ueber
raschung, bet seiner Rückkehr von ge
whrllchcn Streifparticn einen 30
Fuß langen Alligator sich vor seiner
Hütte sonnen zu sehen, oder eine Boa
k.onstrictor, eine Brillenichalnge in
seinen Schlafdecken zu finden. Mit
der Zeit verminderten fich diese fürch.
tcrlichcn Scharen, durch Büchse,
Speer und Schlingen erlegt. Was
von den gefährlichsten Raubtieren
nicht getötet wurde, zog sich größten
teils mehr ins Innere des Landes
zurück. Dennoch gibt es in den wei
ten Ebenen, in den Seen und Kloofs
des Kaplandcs noch Massen von
Schlangen, Krokodilen, Schakals,
Ebern, Gnus, Quaggas, Antilopen,
Gazellenartcn, Geiern, Schlangen
falken, Perlhühnern, Flamingos,
Reihern, Straußcn.Scharlachwebern.
einzelne Leoparden, Hyänen und
Giraffen, fowie mehr nach Osten zu
Elephantenfcharen. Der Jäger fin
det noch oft Gelegenheit zu gefähr-liehe- n

Abenteuern und reiche Jagd
bcute, wenn er mit einigen Lebens
niitteln und einer guten Flinte zu
Pterde durch die Wildnis streift.
Sein Auge wird gefesselt durch die
Gcficderpracht von Millionen Bö
gcln, deren Farbenm it den köstlich
stcn Blütcnbüschcn wetteifern, durch
malerische Quagga und Antilopen
Herden, besonders aber durch die
birschartigcn Jagdtierc der vcrschic
densten Art, welche in Scharen bis
zu ltt.000 Stück windschncll über die
Ebene fliegen.

Welch ein reiches Feld tut fich da
dem leidenschaftlichen Jäger auf!
Bald gräbt er dem Leoparden Fall
gruben oder fängt ihn im Käfig, in
welchen er ein Schaf oder Ziege als
Lockseisegetaii, bald harpuniert er in
Gesellschaft behender Hottentotten
den Alligator, bald erobert er mit
listigem Schusse ein prachtvolles
Giraffenfell, oder schmettert mit ei
ncr einzigen Schrotladung zwanzig
von den schönen Wasservögeln nieder,
die in Legionen am Strande der
Seen waten.

Ein Hauptgcnuß ist die Jagd auf
Gazellen, welche freilich häufig mifs
graufamstc verfolgt werden. Es
herrscht am Kap der Gebrauch, ent-

weder Schlingen mit Knüppeln zu
legen, welche den forteilenden Tieren
die Beine zerschlagen, oder zahm..'
Böcke in die wilden Herden zu
schicken, an deren Hörner Schlingen
befestigt sind, in welche die Gazellen
sich verwickeln, so daß ihre eigenen
?!iossen an ihnen zu Verrät rit
werden müssen. Man verfolgt sie
auch zu Roß und wirft ihnen Kriip.
Pein zwifchen die Beine, welch letzt .'.e
leicht zerbrechen.

Viele Liebhaber geben weniger
Stoff zu einem Rom n, als zu ei

nein roh' Mann.
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Ah, das ist allerdings der paf.
sendste Ort, um diese Stallprinzessin
zu erobern", lachte Sophie höhnisch
auf. Aber erzählen Sie doch ha
ben Sie denn etwa gehört, was er
sagte?"

Nein ich hörte ihn nur ganz
laut Komteß" rufen, und wie ich in
die utr trat, da lag er vor ihr auf
den Knieen im Pferdestall den
keil Sie bloß!"

Ah nicht möglich!"
..Und nachher wollte er sich damit

herausreden, daß die Komteß auc-g- e

glitscht wäre und sich ein wenig den
Fuß verstaucht hätte!"

Ach so da wollte er ihn natür
lich gleich auf der Stelle wieder zu
rechtrücken," fagte das Fräulein iro
nisch. Tas ist ja der reine Heilge-Hilf-

dieser Herr von Norwig! Man
sollte fast glauben, daß die Komtesse
dies ewige Herunterfallen und Aus
gleiten nur ihm zu Liebe arrangiert."

Tiefe adligen Herrschaften haben
doch wirklich ganz sonderbare Be
griffe von Anstand!" versetzte der
Inspektor, ihren höhnischen Ton nach,
ahmend. In einem anständigen
Bürgerhause würde man doch einem
Manne, der sich so etwas gegen die
Tochter herausnimmt, gleich die Türe
weisen nicht wahr, Fräulein?"

Ja, lieber Herr Reusche, wenn
Sie 'Zucht und gute Sitte suchen, so

müssen Sie den Großen dieser Welt
fern bleiben. Ich spreche aus Ersah,
rung," seufzte fie wehmütig und
wandte fich zum Gehen.

Er trat aber noch einmal auf fie zu
und flüsterte, mit dem komischen

seine verliebten Augen dabei
recht hinreißend zu rollen: ..Heut
nacht wird es gewiß wieder recht schö

nen Mondschein geben. Kommen Sie
nicht vielleicht ein bißchen heraus?"

Ich will sehen, Herr Inspektor,
ich will sehen," hauchte sie in schein
barer Verwirrung, drückte ihm rasch
die Hand und eilte dann nach den
Wirtschaftsräumen.

(Fortsetzung solgk.)

Tie Jagd im Caplande.
Seitdem die durch die franzöfifche

Revolution und die Befreiungskriege
in Deutschland begünstigte Aufkla
rung eine größere Regsamkeit in die
Völker gebracht hat, entspann sich im
Großen der interessante Prozeß der
Kolonisierung fremder Erdteile. Pol-

itisches Mißvergnügen, Mangel an
Erwerbsquellen, überschüssige Ar
beitskraft, die durch Maschinen ent.
behrlich geworden, Tatendurstder in
langen Friedensjahren nicht gelöscht
werden! onnte, gesteigerte Bedürf.
nisse und andere Ursachen trieben
Tausende mit Art, Gewehr undGrab
scheit in unbekannte Wildnisse. Wäh
rend Amerika vorwiegend durch un- -

abhängige Individuen bevölkert
ward, leiteten verschiedene Regierun
gen, namentlich die englische und
französische, die Auswanderung nach
Afrika. Hier geschah das energischste
Vordringen der Ansiedlerschaft am
Kap der guten Hoffnung, unter
gleichzeltigen Kämpfen gegen die
Menfchenbeftialität und gegen die
Bestien der Tierwelt.

Für die ersten europäischen An

Noch nicht erschienen, um diese

Stunde ?" Und nicht ohne Miß-

trauen befahl er dem Diener, die
alten Zeitungen" da zu lassen.

Hohenast, um den Prinzen von
dem Begehren nach den Zeitungen
abzubringen, trat näher an Prinz
Georg heran und sagte: Mit Ihrem
Schauspiel, Hoheit, geht es vortreff
lich, ganz vortrefflich Alle
Künstler find von ihren Rollen ent
zückt Der Direktor reibt sich der
gnügt die Hände, er verspricht lich

einen sensationellen Erfolg, eine
Reihe ausverkaufte? Häufcr."

Also darf ich hoffen, heute abend
in Ehren zu bestehen."

Zögernd, mit hochgezogcnenAuqen
brauen, entgegnct Hohenast: Ob
aber heilte abend die Aufführung
wird stattfinden können, ist frag
lich geworden."

Fraglich?" warf der Prinz 'r
staunt ein.

Gerade, weil die Theaterleitung
so große Erwartungen an das Stück

knüpft, möchte sie es in vollendetster
Form zur Tarstellung bringen und
dazu sind, um die 5iünstlcr recht sicher

iil Ihren Rollen werden zu lassen,
noch einige Proben erforderlich."

Also verschoben?"
Hoheit, nur auf ganz kurze Frist,

um dem geistreichen Inhalt auch die

entsprechende äußere Gestalt zu lei
hcn."

Nicht ohne Aerger sagte der Prinz:
Tas ist sehr fatal. Auch mein Va

ter, der noch nicht weiß, daß ich der
Verfasser, interessiert sich für das
Stück Ich freute mich schon, ihm
heute abend nach der Vorstellung sa-

gen zu können, wer eigentlich jener
Leonhard Tiehl und jetzt tritt diese

unliebsame Verzögerung ein."
Ticscn Augenblick, da der Prinz,

in Gedanken versunken, unruhig auf-un- d

abging, benutzte Hohenast, die

Zeitungen in seiner Rocktasche zu ver
bergen, dann sagte er: Hoheit, es

(Fortsetzung.)

Herr von Nonvig war genötigt, so

fort nach beendigtem Clinch ans? Feld
zu gehen, und Fink wollte noch ein
Stündchen an seinem Bilde arbeiten.
Tcr Gras und sein liesse erbaten sich

die Erlaubnis, im' Atelier eine Ei
garre rauchen zu dürfen, .siomtcf;
iV?arie fühlte sich sehr angegriffen
und niuszte sich auf ihr Zimmer zu-

rückziehen. Komteß Vicki war zu
nächst den anderen in den Hnbertus
saal gefolgt, aber nur um die Gele
genheit abzuwarten, ihrem Znküniti-ge- n

ein Wort zuzuraunen. Tiefe Ge
legenheit ergab sich bald genug, als
die beiden Grasen, hinter der V?ein

wand stehend mit der Gräfin über
den Faltenwurf ihres Kostüms in
Streit gerieten, während Fink bereits
vor der Leinwand seine Farben
mischte, um das Fleisch anzulegen.
Ta trat Vicki rasch hinter ihn und
flüsterte ihm zu: Sage noch nichts,
Hans?"

Sie war über dies erste Hans",
das ihre Lippen hervorgebracht hat-te- n

und über die glücklich gelungene
Anwendung der süßen zweiten Per
son Singularis sehr stolz und glück
lich und huschte gleich darauf unter
irgend einem Vorwand hinaus.

Hanswurstfink wußte nicht recht,
wie er ihre Worte deuten sollte, denn
rr hatte ja gar nicht daran gedacht,
irgend, etwas zu sagen ! (5r band
habte die Pinsel ziemlich zerstreut
und brachte in jener Stunde nicht
viel vor sich.

Während unter solchen Umständen
eines " der hervorragendsten Meister
werke der modernen Kunst nur wenig
gefördert wurde, war Fräulein Ban
deiner ihrerseits in voller Tätigkeit
begriffen. Sie pflegte täglich wie
ein gewissenhafter Kaufmann Soll
und Haben in ihrem Verhältnis zu
den Menschen ihrer Umgebung zu
summieren und die Bilanz zu ziehen.
Sie hatte am vorigen Abend das
Herz Ludolf Reusches und heute mor
gen die gute Meinung Finks als
Saldo'Vortrag zu ihren Gunsten bu
chen dürfen. Doch konnten ihr von
feiten des Grafen Vcncken noch weit
größere Gefahren drohen, als von
feiten Hanswurstfinks und ihr kluger
Kopf war daher rastlos tätig im Er
sinnen neuer Listen, um ihre Feinde
einen nach dem andern unschädlich zu
machen.

Sie war' wieder einmal nach dem

Obstgarten gegangen, um einiges
Obst zur Tafel zu holen. Tie unter
so eigentümlichen Umständen zu
Falle gekommene Tür in der Wein
wand war noch nicht wieder herge
stellt worden und Sophie konnte, als
sie dort vorüber kam. die beiden
Pfarrerstöchter in ihrem Garten
sehen. Wie ein Blitz zuckte ihr da der
(bedanke durch den Kopf, daß ja
Fräulein Beate .Meufel. seitdem sie

mit ihrer Verräter bei der Gräfin
so übel angekommen, ihr ewig feind
sein, müsse und daß sie. die ja schon

ff

Novellev
(5. Fortsetzung.)

Veatrice betrachtete den Prinzen
und fragte dann lächelnd: Gar nicht
erregt, nicht gereizt?"

Prinz Georg lachte: Erregt? Sie
meinen wegen der Aufführung?
So zuversichtlich dachte ich noch nie
über den Erfolg meines Stückes wie

gerade heute Nicht 'ne Spur von

Lampenfieber."
Veatrice flüsterte Ottilie zu: Er

weiß noch nichts," als der Herzog, ein

liebenswürdiger Mann Mitte der

Fünfzig, auf die Gruppe zuschritt und
Ottilie rn.it den Worten ansprach:

M, unsere Helden! Haben vor
gestern abend Ihre Rolle sehr gilt ge

spielt, das neue Stück Schleichwege"
hat mir sehr gefallen, ist 'ne famose
Kvmödie."

Tas zil veniehmcn." erwiderte

Ottilie, wird unseren Direktor sehr

erfreuen; er fürchtete schon "

Sagen Sie ihm mein Kompli-

ment, und er soll noch recht oit der

artige Stücke bringen Hab' gar
nicht dagegen, wenn meine "MU und
Minister von der Bübiie herab manch-

mal die Wahrheit höreil Bin
überhaupt mit der Theaterleitung zu-

frieden, das Rcvertoir zeigt gute Aus-

wahl und Abwechslung.... Heute
abend gibt's ja schon wieder 'was
Neues." Ilnd nachdenkend fragte er:
--Wie beint's nur?"

Höhen und Tiefen", erwiderte der

Prinv
..Nicl'tig. richtig. Tu kennst ja

tai 2tiic! genau, der Verquer er-

freut sich Teiner Protektion."
?er Prinz widersprach: Protek-

tion? nein, wenigstens da, was man
gewöhnlich darunter versiebt, lies', ich

den, Werke uui't zu teil werden. 7ch

habe mir veranlasst, das; die Arbeit
rasch und aufmerksam gevrüit
wurde."

Hab' ich auch gar nicht anders von

Dir erwartet: man darf feinen Ein
ZZich nicht zu Zwangslnadregeln be

Tind Tie mäßig in Ihrer Tiät und rcdu
zieren Tie Ihr Gewicht mit Taßk.

'Mangel an frischer Luft hat zur $oU
sie, daß das Blut nicht stcnuil .ohlcnsäu-r- e

erhält, die Leber träge wird und viele
wichtige Organe durch sich ansetzendes
svett beeinträchtigt werden. Tie Herztä-
tigkeit wird schwach. Arbeit wird zur Last
und die kxigur verliert die chönbcit.

Das im Hause angesetzte Fett ist für
den Körper ungesund und wenn die Na-t-

nicht unterstützt wird, es wieder
kann Krankheit die olge sein.

Wenn Tie zu fett werden, sollten Tie
sofort handeln. Warten Tie nicht, bis

hre Zyigur entstellt oder Ihre Gesund
hcit ruiniert worden ist mit einer Last
ungesunden fettes.

Verbringen Tie so viel Zeit als mög-lic- h

in der frischen Luft. Athmen Tie
tief und holen Tie in Kinscl's oder

Apotheke eine Tchachtcl von
Taszko. trinken Tie ein Glas heistes Was-se- r

jeden Morgen vor dem frühstück und
nehmen Tie Taszko nach jcbcc Mahlzeit
und vor dem Zubettgehen.

Wiegen Tie fich jeden Tag und blei- -

den Sie bei der Behandlung, bis Tie das
normale Gewicht erreicht haben. Taszko

lt absolut ichadlos, angenehm zu ge- -

brauchen, hilft der Verdauung und der
.odlensaure-tragende- n rast des Blutes

??ach Behandlung von wenigen Tagen
sollte das Gewicht schon bemerkenswert
reduziert sein. Es giebt gegen Fettsucht
nichts beneres. (Anz. )

ben Sie denn das auch, Fräulein
Agnes?-

-
Tas junge Mädchen öffnete feine

runden Aeuglein weit und blickte in
schwärmerischer Bewunderung zu
dem Fräulein aus, indem es lispelte:

Ach, Fräulein, Sie sind ja so rci
zend und nett: wenn ich ein Mann
wäre, würde ich mich bestimmt auch
in Sie verlieben!"

Sophie gab der Schmeichlerin
einen schallenden Kuß, der sie sehr zu
beglücken schien. Und dann legte sie

ihren Arm um die überschlanke Taille
der Kleinen und sagte: Glauben
Sie, daß Ihre Schwester mir wohl
auch gut sein könnte, wenn ich ihren
Schatz dazu brächte, sich endlich ein
mal zu erklären?"

Ach, Fräulein, wie wollten Sie
denn das anfangen?"

Das ist mein Geheimnis. Vor
läufig suchen Sie nur Fräulein Beate
den Argwohn gegen mich auszu
reden."

Agnes war ihr noch behilflich beim
Obstplücken, und dann empfahl sich

Sophie und eilte nach dem Schlosse
zurück.

Als sie in die Haustür trat, wäre
sie fast mit dem eben herauskommen
den Herrn Inspektor zusammenge
prallt. Er stammelte eine Entschulg-digun- g

und berichtete, daß er soeben
mit der Köchin . Rücksprache genom
men habe, ob in dieser Woche ein
Hammel oder ein Kalb geschlachtet
werden solle. Und dann, als dieses
Thema erledigt war, sah er sich in
dem weiten Vorplatz um und flüsterte
ihr, da fie allein waren, mit wichtiger
Miene zu: Mit dem Herrn Ober
Verwalter und Komteß Marie ist es

Dramas unmöglich gemacht."
Sie legte die Zeitungen so gefaltet
auf den Tisch, daß Prinz Georg, der
gewöhnlich um diese Zeit den Lese

saal aufsuchte, die Nachricht von dem
Verbot" auf den ersten Blick sehen

mußte.
Nachdem Veatrice gegangen, stu

dierte der Diener die Zeitungen; sein
Spürsinn sagte ihm, heute müsse et
was außergewöhnlich wichtiges m den
Blättern stehen, denn der Hosmar
schall hatte ihm befohlen, keine neuen

Zeitungen aufzulegen, und Beatrice.
die sich doch sonst nie um derartiges
kümmerte, hatte sie verlangt ....

Noch hatte er das Rätsel nicht ge
löst, das die widersprechenden Be-

fehle veranlaßt haben könnte, als der
Hofmarfchall eintrat, ihm sofort die

Zeitung aus der Hand riß, den Blick
darüber gleiten ließ und den Er
schreckten anschrie: Sie haben diese

Wische doch aufgelegt?! Hatte ich

Ihnen nicht untersagt, neue Zeitun
gen heute hierherzubringen? Wer
den meine Befehle so respektiert?"

Prinzessin Beatrice verlangte ,"
stammelte kleinlaut der Diener.

Fort mit sämtlichen neuen Jour-
nalen." Der Diener raffte Mitz
schnell die Blätter zusammen.

Sind die Herren vom Staatsrat'
schon anwesend?"

Die meisten befinden sich bereits
iin Konferenzsaal," der Diener den
tctc mit einer Verbeugung nach d'r
Tür auf der linken Seite. In dcni

! Augenblick, da er mit den Zeitungen
fortgehen wollte, trat Prinz Georg
ein: Ah, Sie haben die neuen Zei
tungen, geben Sie her."

Der Diener stotterte verlegen,
blickte hilfesuchend nach dem Hofmar
fchall.

Hohenast trat näher, verbeugte sich

zeremoniell und bemerkte: Hoheit,
die Zeitungen, die find alt, die
neuen find noch nicht erschienen."

Prinz Georg blickte auf die Uhr:
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der weiß schon die Wabrheit zu er
torschen."

Und, wenn auch alle an einen
Erfolg glauben, ist deshalb jeder Irrt-
um ausgeschlossen?"

Prinz Georg, den Blick prüfend
auf Beatrice gerichtet, erwiderte:
Sie wollen nieine Zuversicht, mein

Selbstvertrauen auf die Vrobe nel-lcn- ?

Denn, daß Sie mich jetzt noch
ernstlich zu veranlassen suchen, auf die

Darstellung meines Stücke? zu rer
zichien, scheint mir unglaublich "

Warum unglaublich? Sprächeil
auch von hundert Möglichkeiten neun
undneunzig für den Erfolg, müßte
nicht die eine Eventualität, die gegen
das Wagnis spricht, Sie zurückschrek
ken? So gut auch bis jetzt das Ge
heimnis gewahrt, der Schleier ist doch
gelüftet. in immer weiteren Krei
fen wird es bekannt werden, wer der
Autor ist; und bedenken Sie, ein
Mißerfolg des künstigen Thronfol-
gers!"

Prinzessin, so hörte ich Sie noci-ni-

sprechen!" Und erreg: fuhr er
fort: Waren Sie es nicht, die, zu
wiederholten Malen, wenn ich klein-müti-

über meine Arbeit dachte, durch
Ihren Zuspruch meinen Mut von
Neuem ansachten?"

Gerade weil ich ' Sie zu dem
Schritt ermuntert habe, mich der Mit
schuld zeihe, zittere ich vor der Ent-

scheidung Nicht alles, was bei
der Lektüre mich bczaubcrte. wird von
der Bühne herab ein kühles Publi
kum begeistern."

Ihre jetzige Zaghaftigkeit wird
tausendfach durch den Erfolg entschä-

digt werden: Sie werden sich mit mir
freuen, wenn das unpartciifche Publi-kum- ,

dem der Verfasser frnnd, mein
Werk anerkennt." Und schwärmerisch
scklok n: -- Ob. es muk ein erbrh.x.

! des Gefühl sein. Tausende xur i;V- -

I gcisterung zu entflammen."
i (Fortsetzung folgt.)

kling gelangen zu lassen, halt der
noch einige Probe für erior-derlich-

Lebhaft erwiderte Bcatricc: Ach

Gott, Prinz, ich glaube, man täuscht
Sie "

Man täuscht mich?" fragte der
Prinz betreten.

Nein, ich mein?, wollte sagen.
man täuscht sich in dem Wert d?s

Stückes, in Bezug auf die th'-atr-

lischc Wirkung."
Fast scheint es, als ob Sie, statt

nieiner, ein wenig Lampcnficber ha-

ben?" Und etwas heiterer fuhr er
fort: Daß Sie sich um meinetwillen
ängstigen, freut niich. ist es mir dach
der beste Beweis, daß Ihr Interesse
für mein Schauspiel lebhaft ist

Doch bitte ich Sie. diefc Furcht Zi,

bannen, über den Wert meines
Stückes und dessen Bühnenwirksam-kei- t

können Zweifel nicht mehr be-

stehen."
Sind Sie so sicher?"
Nicht ein abfälliges Urteil habe

ich vernommen."
Haben Sie die Darsteller gespro

chen?"
Nur Ottilie Kcttcnhofer."
Und fie hat Ihr Werk gelobt?"

fragte Bcatricc befremdet.

Nein, die Kettenhofer urteilte
sehr zurückhaltend Aber die An
sichten der anderen Künstler, die nur
der Hofmarschall mitgeteilt hat, stim
men alle übercin."

Trauen Sie diesem Schmeichler
nicht zu viel."

Ich weiß," lächelte der Prinz, er
erfreut sich nicht Ihrer besonderen
Gunst, doch Sie tun ihm unrecht; mir
war er immer ein treuer Berater."

Mag sein, aber wird man ihm,
der das Stück einreichte, der sich um
die Aufführung so sehr bemühte, rück

haltlos die Wahrheit sagen?"
Hohenast ist nicht der Mann, sich

durch leere Reden täuschen zu lassen.

dreht sich um eine ganz kiirze Ver-

schiebung von vielleicht höchstens zwei
Tagen."

Höchstens zwei Tage," wieder
holte der Prinz vorwurfsvoll.

Vielleicht gelingt es auch, da
Proben über Proben abgehalten

werden, Ihr Werk früher in Szene
geben zu lassen. . . .Ja, es ist sogar
nicht unmöglich, daß trotz aller
Schwierigkeiten heute die Aufführung
noch möglich."

Allmählich hatte er sich mit dem
Gedanken, daß die Aufführung kurze
Zeit verschoben werden sollte, ver-tra-

gemacht, er antwortete etwas
ruhiger: So erwünscht mir auch
eine baldig? Entscheidung wäre, soll
doch nichts übereilt werden, schließ-lic- h

kommt es aus ein oder zwei Tage
nicht an.". ... Er ging an den Tisch:

Wo sind die Zeitungen?"
Tie Zeitungen?" fragte Hohenast

so erstaunt, als ob die Buchdrucker
kunst noch gar nicht erfunden wäre.

Ter Diener hatte sie doch auf den
Tisch gelegt."

Auf den Tifch? Dann muß er
sie irrtümlich wieder mitgenomme::
haben; ich werde sofort nach-sehen-

Nein, bleiben Sie nur, ich habe
jetzt keine Geduld zum Warten."

Der Prinz war in die Bibliothek

gegangen, hatte einige Werke durch-

blättert, als Beatrice erschien und
nach kurzer Frist die Frage an ihn
richtete: Prinz, was ist vorgefallen?
Wir verließen Sie so heiter und
jetzt sind Sie ernst, niedergeschla
gen ?"

Jeder Freude inuß ein bitterer
Trovien beiacmischt werden x,z
Aufführung meines Schauspiels ist

verschoben worden."
Ver boten" wollte Beatrice sa

gen, doch sie korrigierte sich noch rasch

und wiederholte fragend: ..Vcrscho
ben?"

Um alle Pointen recht zur iz

nutzen Ich werde mir das Tmg
heute abend ansehen, soll mir Spasz
machen, wenn Du in Deinem Schütz
nng ein Talent entdeckt hast Hab'
in jungen Jahren auch viel mit
Schauspielern, Schriftstellern, Ma-
lern und dergleichen verkehrt
Gegen solchen Umgang ist gar nichts
einziiwenden. Ein lustiges Völkchen,
von dem man mancherlei lernen kann,
darf jedoch darüber seine Pflichten
nicht vernachlässigen Das bis
chen Regieren will auch erledigt sein.
Und während er weiterging, sagte
er: Sieh Dir 'mal die Schriftstücke
in meinem Kabinett an Sind
wieder diplomatische Unterhandln
gen wegen Domäne Aßbcrg im Ging.
Auch ein Giltachten von Minister Gie
sel liegt dabei, er befürwortet ei

nen Vergleich und empfiehlt dringend
Deinen Besuch drüben in Hoch

bürg."
Vater, ich "

Der Herzog schnitt durch die be

stimmt gesprochenen Worte: Er
warte erst Dein Urteil, wenn Du
Kenntnis von den Schriftstücken ge
nonimen." dem Prinzen die Entgeg
nung ab. . . .

Während der Herzog sich Ottilien
anschloß, ging Prinz Georg, das

bischen Regierung" zu erledigen,
und Bcatricc suchte den Lescsaal auf.
Sie bearntragte einen Diener, ihr die

neuen Zeitungen zu bringen. Da
ibrenl Befehl nicht sofort Folge ge
leistet wurde, wiederholte sie: Hören

i Sie nicht, die neuen Zeitungen sollen
ISie bringen." Der Diener skam
j rnclic einige Entschuldigungen und
'überreichte ihr dann die Zeitungen,
! die er in einem verschlossenenSchranke
aufbewahrt hatte. Beatrice durch-!flo- g

die Blätter: Aha, hier," und
sie las: Höhen und Tiefen", das
neue Schauspiel von Leonhard Tiehl,
wurde kurz vor der Aufführung von
der Zensur verboten." Wieder
hat die Zensur die Aufführung eines


